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Mitgliederzeitung der Arbeiterwohlfahrt  
Kreisverband Essen

+++ AWO kämpft gegen drohende Einschnitte in öffentlichen Kassen – 
und für den Erhalt eigener Angebote +++ Uwe Hesse im Präsidium des 

Bezirksverbandes Niederrhein +++ Zukunftspläne für Holsterhausen 
+++ Kreisjugendwerk stellt die Weichen +++ Doppelte Party auf Carl: 

„Hauptamt trifft Ehrenamt. Wir sagen Danke!“

SOZIALES BAND IN GEFAHR!



Ich will für meine 
Familie da sein. 
Mit allem, 
was es braucht. 
Wir machen Familien stark. Mit jeder Menge 
Leistungen und Services für euch und eure Lieben.

Mehr 
Infos hier

AOK Rheinland/Hamburg 
Die Gesundheitskasse.

Klaus Persch  
(Präsidiumsvorsitzender  
AWO Essen),  
Claudia Osterholt  
(Vorständin AWO Essen)  
und Oliver Kern  
(Vorstand AWO Essen, 
v.l.n.r.).
Foto: Norbert Janz / AWO Essen
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Aus Kostengründen erhalten Ehepaare und Familien jeweils nur eine Ausgabe des „AWO Treff“.

Liebe Mitstreiter*innen der Essener AWO,

schwer fällt es uns an dieser Stelle, Euch ein hei-
teres Grußwort mit auf den Weg zu geben. Noch zu 
tief sitzt der Schock über den plötzlichen Tod un-
serer Kollegin Iris Beste, noch zu stark ist die Trauer 
über dieses unfassbare Ereignis. Iris war für uns 
alle eine enge Vertraute, die jedem von uns eine 
riesige Hilfe bei unserer Arbeit war. Darüber hinaus 
hat sie unseren Arbeitsalltag mit ihrer persönlichen 
und humorvollen Art um mehr bereichert, als sich 
mit knappen Worten an dieser Stelle zum Ausdruck 
bringen lässt. Vorstand und Präsidium sprechen den 
Hinterbliebenen und der Familie unser herzliches 
Beileid aus. Die AWO in Essen wird Iris ein ehrendes 
Andenken bewahren.

Getroffen hat uns dieser Schlag in einer Zeit, die für 
die AWO keine leichte ist. Mehr denn je sehen wir 
das gesellschaftliche Miteinander in Gefahr. Gleich 
auf drei Ebenen, auf der des Bundes, des Landes 
und der Kommune, sehen wir uns von Kürzungen 
bedroht, wie wir sie noch nie erlebt haben. Wie 
weit unser Kreisverband in den kommenden Jahren 
noch seinem Auftrag gerecht werden kann, an einer 
fairen und solidarischen Gesellschaft mitzuwirken, 
lässt sich aktuell noch gar nicht absehen.

Doch wir haben auch Positives zu berichten. Seit 
mehr als einem Jahr arbeiten wir gemeinsam im 
neuen Präsidialmodell des Kreisverbandes. Die 
stärkere Abgrenzung von Hauptamt und Ehrenamt 
mit den klaren Aufgaben für jede Seite und die 
Verstärkung in der Geschäftsführung/im Vorsitz tun 
uns allen gut und sind ein Gewinn für die Essener 
AWO. Für jeden von uns ist es eine Freude, in dieser 
Konstellation zusammenarbeiten zu dürfen.

Und gemeinsam möchten wir Euch auch an dieser 
Stelle nochmals ein „Danke“ für Euren Einsatz aus-
sprechen. Ohne Euch gäbe es keine AWO. Um dies, 
wenn auch unzureichend, zum Ausdruck zu bringen, 
haben wir Euch alle im August zu zwei Terminen 
in die Zeche Carl eingeladen. Es war uns allen eine 
Riesenfreude zu sehen, was für eine Vielfalt die Es-
sener AWO ausmacht. Euch so angeregt miteinander 
reden, schmausen und feiern zu sehen, war für uns 
ein ganz besonderes Vergnügen.

Oliver Kern, Claudia Osterholt und Klaus Persch
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SOZIALER ZUSAMMENHALT  
STECKT IN DER KLEMME
Ab dem kommenden Jahr sind spürbar weniger Mittel von Bund, Land und Stadt zu 
erwarten. Die Essener AWO befürchtet starke Einschnitte für ihre Arbeit.

VON MARKUS GRENZ

Solidarität, Toleranz, Freiheit, Gleichheit und Ge-
rechtigkeit: Das sind die Werte des freiheitlich 
demokratischen Sozialismus und zugleich die Werte 
der AWO. Doch wie sieht es damit aktuell eigentlich 
aus – angesichts hoher Flüchtlingszahlen, einem 
politischen Rechtsruck, einer zunehmenden Spal-
tung der Gesellschaft und einer stetig weiter ausei-
nanderklaffenden Schere zwischen Arm und Reich?

Nicht gut, muss man feststellen. Der Jahreswechsel 
2024/2025 markiert für die Träger der freien Wohl-
fahrt eine Zäsur. Überall, im Bund, Land und in 
zahlreichen Kommunen, sind wichtige Teile ihrer 
Arbeit gefährdet. Die Einschnitte in den öffentlichen 
Kassen sind beispiellos. „So bedrohlich wie derzeit 
habe ich die Situation noch nie empfunden“, sagt 
Oliver Kern, Vorstand der Essener AWO. AWO Vor-
standsreferent Philipp Hennen, Sprecher der Essener 
Arbeitsgemeinschaft (AG) Wohlfahrt: „Es geht weit 
über das hinaus, was wir bislang erlebt haben. Die 
Situation macht extrem betroffen.“

Die beiden haben eine einheitliche Linie im Streich-
konzert ausgemacht. Philipp Hennen: „Gekürzt wird 
auf allen Ebenen, wo es um gesellschaftlichen und 
sozialen Zusammenhalt geht. Dabei wird genau 

dieser soziale Zusammenhalt von der Politik gefor-
dert.“ Oliver Kern: „Wir haben in unserem Land kein 
Erkenntnisproblem, man weiß was zu tun ist. Aber 
getan wird das Gegenteil – mit der Folge, dass der 
rechte Rand zunehmend stärker wird.“
Und das geschehe auf allen Ebenen. Am Jahresende 
werden mit den Haushaltsberatungen die Weichen 
für die kommenden Jahre gestellt: im Bund für 2025 
mit Finanzplan für 2024 bis 2028, im Land NRW für 
2025 mit drastischen Konsequenzen für die Folge-
jahre und in der Stadt Essen für die Jahre 2025/2026. 

Überall regt sich Widerstand. Noch gut im Gedächt-
nis ist die jüngste Demonstration der Freien Wohl-
fahrtspflege NRW, einem Zusammenschluss der 
großen Dachverbände wie AWO oder Caritas, mit 
32.000 Menschen vor dem Düsseldorfer Landtag. 
In Essen setzten Mitte des Jahres beim Firmenlauf 
rund 600 Läufer*innen mit schwarzer Kleidung 
Zeichen gegen die mangelhafte Finanzierung durch 
die Landesregierung.

Für die Essener AWO sind starke Einschnitte zu be-
fürchten. Während der Weiterbetrieb des Hans-Gip-
mann-Hauses in Dellwig/Gerschede nach intensiven 
Verhandlungen gesichert scheint, ist der Bereich 

Migration, eines der großen Standbeine der Essener 
AWO mit u.a. der Migrationsberatung, der Flücht-
lings- und Asylverfahrensberatung oder der Inte-
grationsagentur mit viel Stadtteilarbeit weiterhin 
bedroht. Für die Bildungsarbeit in den AWO Kitas 
und die Familienbildung insgesamt sieht es düster 
aus. Und dass die Schuldnerberatung ihr Angebot 
herunterfahren muss, ist so gut wie sicher.

Und die Stadt Essen selbst? Liest man nur die Ver-
lautbarungen der Verwaltung, klingen die Aussich-
ten nicht schlecht. Fast zwei Drittel der geplanten 
Jahresbudgets 2024 und 2025, pro Haushaltsjahr 
2,3 von 3,9 Milliarden Euro, flössen in Sozialleis-
tungen sowie Kinder-, Jugend- und Familienhilfe. 
Philipp Hennen ordnet ein: „Damit werden nur 
die gesetzlichen Pflichtaufgaben bedient, für wei-
tere gesellschaftliche Themen bleibt nichts übrig. 
Die Stellschrauben werden genau da angesetzt, wo 
Angebote vom Gesetzgeber nicht reguliert werden“, 
schaut er voraus.

Hennen und Kern sehen dabei zwar nicht die 
Hauptschuld bei der Stadt, die mit knappen Bud-
gets haushalten muss und als Zuschussgeber oft 
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Beim Firmenlauf Mitte 
des Jahres wurden deut-
liche Zeichen gegen den 
drohenden Kahlschlag 
gesetzt – nicht zuletzt 
von den Läufer*innen der 
AWO Essen. Mit auf den 
Beinen waren auch Claudia 
Osterholt (AWO Vorständin) 
und Philipp Hennen (AWO 
Vorstandsreferent).  
Fotos: AWO Essen

„Geht weit über das hinaus, was wir bislang erlebt 
haben“: Die zu befürchtenden Einschnitte bei den Mit-
teln für die freie Wohlfahrt beschäftigen AWO Vorstand 
Oliver Kern (rechts) und AWO Vorstandsreferent Philipp 
Hennen intensiv.

nur einen kleineren Anteil hinter Bund und Land 
NRW verantwortet. Mit einigen Schwerpunkten und 
Leuchtturmprojekten der Stadt sind sie dennoch 
angesichts der Lage nicht einverstanden.  
Hennen: „Wir als Träger haben nun einmal die Auf-
gabe, für soziale Themen zu stehen. Und für die ist 
mit manchen Vorhaben in Essen nichts gewonnen.“ 
Oliver Kern: „Wir werden um jedes unserer Angebote 
kämpfen, so lange es geht!“
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AWO ESSEN TRAUERT UM IRIS BESTE
Langjährige Mitarbeiterin ist überraschend verstorben.

Die AWO Essen trauert um ihre langjährige Mit-
arbeiterin Iris Beste. Als direkte Mitarbeiterin der 
Geschäftsleitung verstarb sie völlig überraschend im 
Alter von nur 55 Jahren. 

Iris Beste war AWOrianerin mit Leib und Seele. 
Schon 1995 begann sie ihre Tätigkeit für den Kreis-
verband als Angestellte in der Buchhaltung. Ihren 
späteren Ehemann lernte sie über die AWO kennen. 
Nach der Geburt ihrer Tochter kehrte sie im Febru-
ar 2001 zur AWO zurück und arbeitete in der Ver-
waltung im Haus unterm Regenbogen. Ende 2007 
wechselte sie in das Büro der Geschäftsleitung, in 
welchem sie u.a. den Schwerpunkt Fuhrpark, Ver-
sicherung und Telekommunikation betreute. Seit 
2016 war sie Teil der Büroleitung der Geschäftslei-
tung. 2020 feierte sie schließlich ihr 25-jähriges 
Dienstjubiläum.

Doch Zahlen können nicht annähernd ausdrücken, 
was Iris Beste für die AWO Essen geleistet hat. 
Sie war stets Ansprechpartnerin und aufmerksa-
me Kollegin für die gesamte Belegschaft und das 
Ehrenamt der AWO Essen. Mit ihrem Humor und 
ihrer direkten Art schaffte sie es, auch in schwieri-
gen Situationen, einen klaren Kopf zu bewahren. 
Mit ihrem gekonnten Blick fürs große Ganze war 
sie eine unersetzliche Hilfe und zugleich Problem-
löserin für ihre Kolleg*innen. Dabei war sie nicht 
nur dem Vorstand bei der Tätigkeit und in der 
Alltagsbewältigung eine unschätzbare Hilfe. Mit Iris 
Beste verliert die AWO Essen nicht nur eine äußerst 
geschätzte Mitarbeiterin, sondern auch eine starke 
Persönlichkeit des Betriebes.

Vorstand Oliver Kern: „Der frühe Tod von Iris macht 

uns fassungslos. Wir verlieren eine kompetente 
Mitarbeiterin und geschätzte Kollegin, der wir viel 
zu verdanken haben.“ Vorständin Claudia Oster-
holt: „Dies ist ein unglaublich schwerer Schlag, 
den wir erst einmal verdauen müssen. Iris war ein 
Stück AWO und hat diese durch ihre persönliche Art 
immer wieder bereichert.“ Präsidiumsvorsitzender 
Klaus Persch: „Iris Wirken in unserem Kreisverband 
spreche ich meinen allerhöchsten Respekt aus. Wir 
werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren.“

Der Vorstand und das Präsidium der AWO Essen 
sprechen, auch im Namen der gesamten Beleg-
schaft, den Hinterbliebenen und der Familie ihr 
aufrichtiges Beileid aus. Wir wünschen ihnen von 
Herzen die Kraft, die dieses unfassbare Schicksal 
erforderlich macht.

Die AWO sagt: Danke, Iris!

Mit Iris Beste verliert die AWO Essen eine langjährige  
Kollegin. Foto: AWO Essen

UWE HESSE IM PRÄSIDIUM DES  
BEZIRKSVERBANDES NIEDERRHEIN
Vorsitzende bleibt Britta Altenkamp.

VON MARTIN HASE UND MARKUS GRENZ

Der AWO Bezirksverband Niederrhein hat ein neues 
Präsidium gewählt. Auf der diesjährigen Bezirks-
konferenz wurde die Essenerin Britta Altenkamp in 
ihrer Aufgabe als Präsidiumsvorsitzende bestätigt. 
Als stellvertretender Präsidiumsvorsitzender wurde 
der Essener Uwe Hesse gewählt. Er fungiert auf der 
Essener Ebene, im Kreisverband, bereits als Stellver-
treter für den Präsidiumsvorsitzenden Klaus Persch.

Auch die Weichen für die kommende Bundeskon-
ferenz der AWO in Deutschland (14./15. November 
2025 in Erfurt) wurden gestellt. In der Regel findet 
sie alle vier Jahre statt. Von der Essener AWO werden 
Klaus Persch (Präsidiumsvorsitzender AWO Essen), 
Oliver Kern (Vorstand AWO Essen) und Uwe Hesse 
entsandt. Weiterhin wählte die Bezirksversammlung 
Niederrhein elf weitere Präsidiumsmitglieder.

Neben Satzungsänderungen befasste sich der Be-
zirksverband mit inhaltlichen Themen und forderte 
die Abschaffung des § 218 StGB durch Streichung aus 
dem Strafgesetzbuch. Zwar sind Schwangerschafts-
abbrüche unter bestimmten Bedingungen straffrei. 
Der § 218 StGB erschwert jedoch den Zugang zu 
Schwangerschaftsabbrüchen und kriminalisiert die 
betroffenen Frauen.

Außerdem verdeutlichte die AWO in einem Impuls-
vortrag die Folgen der Klimaerwärmung.
Darüber hinaus stellte der Bezirksverband Nieder-
rhein in einem Antrag klar, dass Extremismus, ins-
besondere der Rechtsextremismus, neben anderen 
Maßnahmen mit mehr politischer Bildung begeg-
net werden muss und dafür ausreichende Mittel 
auf Bundes-, aber auch auf Landesebene bereitzu-
stellen sind. 

Uwe Hesse: „Für die AWO steht außer Frage, dass 
Armut effektiv bekämpft werden muss und dafür 
ausreichend Mittel zur Verfügung zu stellen sind. 
In der frühkindlichen Förderung fehlen mehrere 
Hundert Millionen Euro und es bedarf einer Reform 
der Pflegeversicherung, damit ein pflegebedürftiger 

Teilnehmer aus dem Essener Kreisverband (v.l.): Uwe 
Hesse (neuer stellvertretender Präsidiumsvorsitzender AWO 
Niederrhein), Martin Hase (Präsidiumsmitglied Kreisver-
band Essen) und Klaus Persch (Präsidiumsvorsitzender Es-
sen, Delegierter Bundeskonferenz). Foto: Hase / AWO Essen

Mensch aufgrund hoher Heimkosten nicht zum So-
zialfall wird. In einem so reichen Land, in dem wir 
leben, ist es eine Schande, dass die Alten abhängig 
werden.
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Ungeachtet der unsicheren Finanzierungslage für 
freie Wohlfahrtsträger muss die AWO Essen nach vor-
ne blicken, will sie ihrem sozialen Auftrag gerecht 
werden. Gerade in den Bereichen des altersgerech-
ten Wohnens und der Pflege will sich der Kreisver-
band moderner und zukunftssicherer aufstellen. 
Baustein soll ein Projekt sein, das die AWO für den 
Stadtteil Holsterhausen vorantreibt. 

Geht es nach den Plänen, die unlängst durch einen 
Präsidiumsbeschluss abgesegnet wurden, wird die 
AWO im unmittelbaren Umfeld des Seniorenheims 
Otto-Hue-Haus ein Gebäude errichten, das sozia-
len Wohnungsbau und Tagespflege vereint. Damit 
soll das Pflegeangebot im Stadtteil gezielt erweitert 
werden. „Wir werden häufig auf Möglichkeiten der 
Tagespflege angesprochen. Viele pflegende Angehö-
rige suchen Unterstützung“, weiß Philipp Hennen. 
Gemeinsam mit AWO Vorständin Claudia Osterholt 
koordiniert der AWO Vorstandsreferent das Projekt. 

„Unabhängig von einer Pflegebedürftigkeit wol-
len wir alternde Menschen befähigen, so lange 
wie möglich ein eigenständiges Leben zu führen“, 
ergänzt Claudia Osterholt. Daher sieht die Vorabpla-
nung etwa 25 frei vermietbare Wohneinheiten vor, 
die nicht nur barrierefrei, sondern auch bezahlbar 
sein sollen. Zusätzliche Services – wie eben die 
Tagespflege im Haus – sollen die Bewohner*innen 
„hinzubuchen“ können. 

„Außerdem planen wir Gemeinschaftsräume, die 
auch dem Stadtteil zur Verfügung stehen könnten. 
Das Konzept müssen wir noch verfeinern“, so Hen-
nen. Denkbar sei, dass der Holsterhauser Ortsverein, 
aber auch Initiativen aus der Nachbarschaft die 
Räume nutzen. 

Bis dahin wird noch etwas Zeit ins Land gehen. Ein 
erster Architektenentwurf und die grundlegenden 
Beschlüsse liegen bereits vor. Derzeit arbeitet die AWO 
daran, das ausgeguckte Baugelände zu erwerben. 

kratie muss man kämpfen“, bemerkte er. Um die 
Menschen zurückzuholen, „müssen wir sie und 
ihre Grundbedürfnisse in den Mittelpunkt stellen, 
anstatt in Leuchtturmprojekte wie Stadionausbau, 
Regattatribüne am Baldeneysee oder Ähnliches zu 
investieren.“ Wohlfahrtsverbände dürften nicht län-
ger als Bittsteller dargestellt werden.

Oliver Kern forderte Taten von der Politik, denn: 
„Wir haben kein Erkenntnisproblem, sondern ein 
Umsetzungsproblem.“

„WIR HABEN KEIN ERKENNTNISPROBLEM, 
SONDERN EIN UMSETZUNGSPROBLEM.“
Beim „Mittwochsgespräch“ der Essener AWO diskutierte unter anderem der AWO 
Bundesvorsitzende Michael Groß mit.

VON MARKUS GRENZ

„AWO lebt Demokratie“: Das war das Motto der 
jüngst stattgefundenen Talkrunde aus der Reihe 
„Mittwochsgespräch“ in der Geschäftsstelle des 
Essener AWO Kreisverbandes am Holsterhauser Platz. 
Als Gäste begrüßte die AWO Essen den Bundesvor-
sitzenden der AWO, Michael Groß, die SPD-Oberbür-
germeister-Kandidatin Julia Klewin und die Ge-
schäftsführerin des Essener AWO Kreisjugendwerks, 
Pia Schulke. 

Mit ihnen diskutierten Klaus Persch (Präsidiums-
vorsitzender AWO Essen) und Moderator Oliver Kern 
(Vorstand AWO Essen) über das aktuelle gesellschaft-
liche Klima, das Thema „Arm und Reich“ und die 
Bedeutung nicht-staatlicher Träger im Bildungsbe-
reich. 

Michael Groß unterstrich die gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe nicht nur der sozialen Träger, sondern auch 
der verschiedenen gesellschaftlichen Akteur*innen: 
„Wir müssen den Menschen wieder Orientierung 
und Unterstützung geben.“ Den Appell, abseits der 
großen und globalen Themen nicht die alltäglichen 
Probleme der Menschen aus dem Blick zu verlieren, 
können sicherlich Politik, Medien und andere Insti-
tutionen ebenso verinnerlichen.

Dass das Thema „Soziale Ungerechtigkeit“ vielen 
Menschen auf der Seele liegt, betonte auch Pia 
Schulke: „Wir müssen die Schere zwischen Arm und 
Reich wieder schließen“, forderte sie. Derzeit herr-
sche große Unsicherheit in der Gesellschaft, wo die 
Zukunft hinführe. Schulke möchte gerne die Frage 
der Umverteilung viel öfter und viel lauter stellen.

Die OB-Kandidatin und hauptberufliche Lehrerin 
Julia Klewin sieht viele Ansatzpunkte schon in der 
Schule. Sie würde gerne das Fach „Politik“ und auch 
„Wirtschaft“ wieder auf den Stundenplan setzen.
Klaus Persch sieht eine zunehmende Spaltung der 
Gesellschaft und auch die Folgen für die politische 
Landschaft: Der Rechtsruck ziehe sich mittlerwei-
le durch alle Gesellschaftsschichten. „Für Demo-

AWO TREFF

Diskutierten beim „Mittwochsgespräch“ (v.l.): Klaus 
Persch (Präsidiumsvorsitzender AWO Essen), Pia Schulke 
(Geschäftsführerin Kreisjugendwerk AWO Essen), Oliver 
Kern (Vorstand AWO Essen), Julia Klewin (Ratsfrau und 
OB-Kandidatin SPD) und Michael Groß (AWO Bundesvor-
sitzender). Foto: Osterholt / AWO Essen

„Daneben haben wir Kontakt mit der Sozialstif-
tung NRW und der NRW-Bank aufgenommen, um 
die Finanzierung zu klären. Denn klar ist, dass die 
AWO Essen nicht über die Gelder verfügt, um einen 
solchen Bau einfach so zu realisieren. Das geht nur 
mit Förder- und Fremdmitteln“, erklärt Finanzvor-
ständin Osterholt. 

Auch das Bauamt der Stadt Essen sei bereits im 
Bilde, so Hennen weiter: „In diesen Zeiten ist mit 
allem zu rechnen. Aber wenn alles optimal läuft, 
könnte das Projekt innerhalb der nächsten zwei 
Jahre fertiggestellt werden. Das wäre ein großer 
Gewinn für Holsterhausen und die AWO.“ 

ZUKUNFTSPLÄNE FÜR 
HOLSTERHAUSEN
Soziales Wohnen und Tagespflege: Neues 
Bauprojekt soll das Angebot der AWO Essen 
erweitern.

VON PATRICK TORMA

Meinrich
                                     ...der freundliche Familienbetrieb

Umzüge

Umzüge Nah- und Fernverkehr

Möbel- und Küchen-

komplettmontagen

Porzellan etc. ein- und auspacken

Bilder, Lampen etc. abnehmen

und anbringen

Anschließen aller Elektrogeräte

Wohnungsrenovierungen

Lagerung Einzelstücke/

kplt. Wohnungen

Telefon, PC etc. installieren

Umzug mit S E N I O R E N S E RV I C E
- deutschsprachiges Fachpersonal! -

Unser guter Ruf: 0201 -67 73 73 www.meinrich.de

Gardinen reinigen und ändern

Wohnungsendreinigung

Restmöbelentsorgung

Behördengänge  

über

100
Jahre

Werner 
Stöbener
45239 Essen-Heidhausen
Wintgenstraße 1
Telefon: 0201 / 40 35 88
Telefax: 0201 / 40 55 67
Internet: www.stoebener.de

Über den Dächern von Holsterhausen: Von der Geschäfts-
stellen-Terrasse aus hat AWO Vorstandsreferent Philipp 
Hennen den direkten Blick auf das Otto-Hue-Haus. In der 
Nachbarschaft plant die AWO ein neues Bauprojekt mit 25 
Sozialwohnungen und Tagespflege. 
Foto: AWO Essen / Torma 
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AB 6 JAHREN 

EARHART
Die kleine Wühlmaus träumt 
davon, einmal die ganze Welt in 
einem Flugzeug zu umrunden. 
Genau wie ihr großes Idol, die 
Pilotin Amelia Earhart. Und das ist 
für eine kleine Maus ein wirklich 
sehr großer Traum. Doch ein be-
kannter Mäuse-Pilot hilft ihr, eine 
Flugmaschine zu bauen. In die-
sem Mäuseabenteuer erzählt Tor-
ben Kuhlmann mit wunderbaren 
Bildern und einem einfühlsamen 
Text die Geschichte der Pilotin und 
Frauenrechtsikone Amelia Earhart 
aus der Sicht einer schlauen und 
überaus mutigen Wühlmaus.

Hallo, ich

bin Juwe!

JUWES LESETIPPS
VON MAIKE MICHELIS

Hallo, ich heiße Maike Michelis und beruflich dreht sich 
bei mir alles um Kinderbücher. Ihr trefft mich unter an-
derem in der Kinderbuchhandlung „Schmitz junior“ in 
Werden. Aber zwei Tipps habe ich auch Juwe verraten!

AB 9 JAHREN 

MARIE BOT
Als Karla und Finn 
eines Tages ein 
riesengroßes Paket 
vor der Haustür 
finden, staunen 
sie nicht schlecht. 
Denn darin wartet 
ein nigelnagelneu-
es Roboter-Kinder-
mädchen, genannt 
Marie Bot. Klar, 
dass die KI-Babysitterin erstmal auf 
Herz und Nieren bzw. auf Bits und 
Schaltkreise geprüft wird. Kann sie 
eine Gute-Nacht-Geschichte vorle-
sen und das verlorene Kuscheltier 
wiederfinden? Marie Bot macht ihre 
Sache gut. Sogar sehr gut. Schon 
bald erobert das Kindermädchen 
die Herzen und wird zu einem ge-
liebten Familienmitglied. Aber kann 
ein Roboter auch Gefühle haben? 
Dieses Buch ist eine kunterbunte 
Geschichte mit viel Witz, lustiger 
Technik, ein bisschen Abenteuer für 
Kinder und auch super zum Vorle-
sen für die ganze Familie.

 Liza Szabo, „Marie Bot. Ein Kindermädchen 
zum Aufladen“, ab 9 Jahren, dtv,  
ISBN 978-3-423-76519-0, 13 €

Grafik: NordSüd 
Verlag

Sauberes Wasser!
Ich sorge für gesundes Trinkwasser. Und die 
Zusatzleistungen wie Jobrad und Alters-
vorsorge möchte ich nicht mehr missen.

Planer/Zeichner/Ingenieure der
Siedlungswasserwirtschaft.
Bewirb dich jetzt: stadtwerke-essen.de

Was 
machst 
du 
da?

Wir 
suchen 

ab sofort:

JUWE HAT SICH VERLAUFEN

Welcher der vier Wege führt 
zu Juwe? Finde es heraus 
und hilf ihm, aus dem  
Labyrinth zu entkommen.

Grafik: dtv Verlag

 Torben Kuhlmann, „Earhart - Der abenteu-
erliche Flug einer Wühlmaus um die Welt“, ab 6 
Jahren, NordSüd, ISBN 978-3-314-10695-8, 24 €
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UNVERGESSLICHE FERIEN ERMÖGLICHEN
Patenschaften unterstützen das Jugendwerk bei der Durchführung von 
Ferienfreizeiten. Über 200 Kinder und Jugendliche nahmen 2024 teil.

VON LAURA GORETZKA

AWO Treff 1312 AWO Treff
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KREISJUGENDWERK 

KREISJUGENDWERK  
STELLT WEICHEN  
FÜR DIE ZUKUNFT
Neuer ehrenamtlicher Vorstand gewählt.

VON LAURA GORETZKA

DAS IST DER NEUE VORSTAND DES  
KREISJUGENDWERKS 

Geschäftsführender Vorstand:
Caroline Scheunemann, Pit Hantzsche

Stellvertretende*r Vorsitzende*r:
Christina Meinert

Beisitzer*innen:
Emmeli Funkner, Juliana Schmidt,  
Cedric Beckert, Jannes Meinert,  
Franca Lupprian, Joline Balcerek

Revisor*innen:
Julia Lohr, Nadine Fuhrmann,  
Celine Marczinczik, Meret Stühmer,  
Marian Bunk

Das Jugendwerk hat sich für die Zukunft neu 
aufgestellt. Alle zwei Jahre veranstaltet der 
eigenständige Kinder- und Jugendverband der 
AWO Essen eine Kreisjugendwerk-Konferenz. Sie 
legt die Ausrichtung der Arbeit für die kommen-
de Wahlperiode fest. 

Turnusgemäß wählten die Delegierten auch 
einen neuen Vorstand (siehe Infokasten). Er 
besteht aus jungen Menschen im Alter von 18 bis 
30 Jahren und vertritt die Interessen von Kindern 
und Jugendlichen in unserer Stadt.

Antrag zum Thema Kinderarmut gestellt

Während der Konferenz wurde ein Rückblick 
auf die vergangenen zwei Jahre gegeben, zu-
dem wurden der Vorstands- und Haushaltsbe-
richt vorgestellt. Anschließend wurden wichtige 
Anträge diskutiert und verabschiedet, denn sie 
werden die zukünftige Arbeit des Jugendwerks 
prägen.

Ein wesentlicher Schwerpunkt bleibt dabei die 
Kinderarmut. Das Jugendwerk setzt sich schon 
seit Jahren gegen Armut und soziale Ausgren-
zung ein. Auch in Zukunft wird es ein Ziel sein, 
das Bewusstsein für dieses Thema zu schärfen 
und konkrete Maßnahmen zu ergreifen.
 
Junge Menschen bestimmen mit! 

Unter den rund 50 Anwesenden befanden sich 
stimmberechtigte Delegierte aus den verschiede-
nen Gliederungen des Jugendwerks. Ein herz-
licher Dank gilt den jungen Menschen, die mit 
ihrem Engagement das Jugendwerk lebendig 
und aktiv halten, sowie allen Gästen, die zum 
Erfolg der Konferenz beigetragen haben.

In diesem Jahr nahmen über 200 Kinder und 
Jugendliche an den Ferienfreizeiten des Ju-
gendwerks teil. Viele von ihnen hätten ohne die 
organisierten Fahrten keine Möglichkeit gehabt, 
die schulfreie Zeit außerhalb ihres gewohnten 
Umfelds zu verbringen. Ermöglicht werden die 
Reisen auch durch das große Engagement von 
rund 40 ehrenamtlichen Teamer*innen. Sie wer-
den unter Einhaltung hoher Qualitätsstandards 
vom Jugendwerk geschult.

Zeit zum Abschalten und für neue 
Erfahrungen 

In diesem Jahr standen spannende Reiseziele 
sowohl in Deutschland als auch im Ausland auf 
dem Programm. Gemeinschaft, Zusammenhalt, 
Spaß und neue Freund*innenschaften sorgten 
für unvergessliche Erlebnisse. Es gab reichlich 
Gelegenheit für Ausflüge, Bewegung, kreative 
Aktivitäten und natürlich Entspannung. Diese 
Freizeiten bieten jungen Menschen eine wert-
volle Möglichkeit, vom Alltag abzuschalten und 
neue Erfahrungen außerhalb von Schule und 
Elternhaus zu sammeln.

Besonders wichtig: Die Kinder und Jugendlichen 
konnten aktiv an der Programmgestaltung mit-
wirken. Zusätzliche Verantwortung übernahmen 
die Teilnehmenden der Selbstversorgerfreizeiten, 
indem sie beispielsweise mithalfen, die Mahl-
zeiten für andere zuzubereiten. 

Jede Hilfe zählt: 
Kinderurlaubspatenschaften

Der immensen Bedeutung dieses Angebots 
stehen große Herausforderungen gegenüber: 
Steigende Kosten erschweren die Durchführung. 
Um möglichst vielen Kindern schöne Ferien zu 
bereiten, ist das Jugendwerk auf finanzielle Hilfe 
angewiesen.

Wer das Jugendwerk unterstützen möchte, kann 
dies mit einer Kinderurlaubspatenschaft bzw. 
Spende tun: 
IBAN: DE85 3702 0500 0001 7770 00 
Spendenzweck: „Kinderurlaubspatenschaften“

Jeder Beitrag hilft, diese wichtigen Freizeiten 
auch in Zukunft zu realisieren!

Eine Stimme für junge Menschen von jungen Men-
schen: Das Kreisjugendwerk setzt sich für die Belange 
von Kindern und Jugendlichen ein. 
Foto: Kreisjugendwerk

Auf großer Tour: Die Ferienfreizeiten des Jugendwerks 
setzen aufs Gemeinschaftserleben. 
Foto: Kreisjugendwerk  

FREIZEITTEAMER*IN IM JUGENDWERK

Du möchtest Kinder und Jugendliche auf Fe-
rienfreizeit begleiten? Interessierte zwischen 
18 und 30 Jahren können sich unter  
info@jugendwerk-essen.de melden.  
Die Infoveranstaltung findet im März statt, 
die Ausbildung startet im April. 

Mehr Infos unter  
www.jugendwerk-essen.de.
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„HAUPTAMT TRIFFT EHRENAMT.  
WIR SAGEN DANKE!“
Doppelte Party in der Zeche Carl.

VON MARKUS GRENZ

Haben die Ehrenamtlichen und die Mitarbeiter*innen der AWO an zwei 
rauschenden Abenden ausgiebig miteinander gefeiert oder hat die AWO 
Essen mit zwei riesigen Partys in der Zeche Carl ihre Ehrenamtlichen und 
Mitarbeiter*innen gefeiert? 

So genau kann man das gar nicht sagen. Auf jeden Fall wurde an zwei 
aufeinanderfolgenden Freitagen in der Zeche Carl gefeiert, was das Zeug 
hielt – die doppelte Party war auch ein bisschen ein Ersatz für die in der 
Corona-Pandemie ausgefallene 100-Jahr-Feier. Insgesamt kamen um die 
900 Gäste zu den Festen „Hauptamt trifft Ehrenamt. Wir sagen Danke!“.
 
Und so begrüßte auch AWO Vorstand Oliver Kern an den beiden warmen 
Sommerabenden die Besucher*innen, die aus dem gesamten Stadtgebiet 
nach Altenessen gekommen waren: „Wir danken Euch für Euren Einsatz 
in all den verschiedenen Bereichen, in denen Ihr so unterwegs seid.“ 
Vorstandskollegin Claudia Osterholt ergänzte: „Und habt einen tollen 
Abend und viel Spaß!“

AWO TREFF
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MEHR ALS EIN HALBES 
LEBEN FÜR DIE AWO
Ruth Balke aus Stoppenberg lässt seit 
Jahrzehnten das AWO Herz höher schlagen.

VON MARTIN HASE

„Willst Du mal mitkommen zur AWO? Wir trinken 
da Kaffee und unterhalten uns.“ Weder Ruth Balke 
noch ihre damalige Nachbarin in Stoppenberg konn-
ten ahnen, was für eine Jahrzehnte lange Geschichte 
sich mit dieser Frage im Jahr 1970 anbahnen sollte. 
Weil Ruth ein kleines Auto hatte, erledigte sie die 
Einkäufe für die Clubleiterin gleich mit. Und blieb 
dabei. Bundesverdienstkreuz für ihr ehrenamtliches 
Engagement, Marie-Juchacz-Medaille – die höchs-
te Auszeichnung der AWO – und mit bald 90 Jahren 
noch einmal jüngst die Ehrung für 50 Jahre aktives 
Engagement im Ortsverein Stoppenberg. Das gibt es 
nicht oft, auch nicht bei der AWO.

Aber der Reihe nach: Geboren 1936 im Stadtteil Kray, 
bezog sie hier auch die erste gemeinsame Wohnung 
mit ihrem Gatten Friedhelm († 2021). Der war für die 
sozialistische Jugendorganisation „Falken“ ehren-
amtlich aktiv und Ruth machte mit. Zwei Jahre lang 
lebten sie mit der ersten der beiden Töchter in zwei 
Zimmern im Falkenheim in Kray, bis sie endlich eine 
Wohnung in Stoppenberg bekamen. Genau einen 
Tag vor der Geburt der zweiten Tochter waren sie 
dann 1962 endlich in dem Stadtteil angekommen, 
der ihre lebenslange Heimat werden sollte.

Mitglied der AWO war Ruth Balke bereits in Kray 
geworden, aber so richtig los ging’s mit der Frage 
der Nachbarin. Schließlich folgte ihr 1975 Ehemann 

Friedhelm und für die AWO im Stadtteil brach ein 
neues Zeitalter an. Horst Radtke, damaliger Ge-
schäftsführer der AWO in Essen und mächtig aktiv 
für die SPD, fragte seinen Parteigenossen aus dem 
Norden, ob er nicht den Ortsverein neu beleben 
wolle. Wollte er und übernahm den Vorsitz, Ruth 
die Finanzen. Ob dies auch der Rollenverteilung im 
heimischen Haushalt entsprach, ist nicht überlie-
fert. Wohl aber, dass es in Stoppenberg langsam 
und stetig bergauf ging. „Hör mal“, so Ruth, „du 
kannst Dir gar nicht vorstellen, wie ich das damals 
alles gemanagt habe.“ Neben der Betreuung der 
Familie hatte sie auch aushilfsweise in einer Metz-
gerei gearbeitet – ihr Lehrberuf.

Nach mehreren Umzügen und stetig wachsendem 
Clubleben landete der Ortsverein schließlich im Jahr 
1981 im Rathaus Stoppenberg. Zur ersten Karnevals-

feier, die seitdem immer am Veilchendienstag statt-
findet, kamen gleich 40 Leute und von da an waren 
die Veranstaltungen, Kurse und der Seniorenclub, 
der seit jeher auch dienstags stattfindet, immer gut 
besucht. Die ganze Familie, Friedhelm, Ruth und 
ihre Töchter, waren in und für die AWO aktiv. Ruths 
Mutter musste als Vorzeigeseniorin herhalten, falls 
jemand mal das Alter überprüfen wollte. Denn man 
musste für die Altentagesstätte mindestens 65 Jahre 
alt sein. Eine Auflage aus Düsseldorf. „Von da an 
war die Altentagesstätte meine zweite Heimat“, 
erläutert Ruth, die in dem Jahr immerhin ihren  
45. Geburtstag hier feierte.

Die Angebote wurden vielfältiger. Die professionelle 
Tänzerin Christa Piroch vom Aaltotheater gründete 
eine AWO Tanzgruppe, in der Ruth und neun weitere 
Frauen mittanzten. Ihr Können zeigten die Damen 
jedes Jahr bei einem Herbstfest, das Friedhelm 
Balke in der Aula des Stoppenberger Schulzent-
rums organisierte. Die Tanzgruppe war nach dem 
AWO Seniorenclub die große Leidenschaft von Ruth. 
„Ich bin da drin aufgegangen, das war meins.“ Die 
Gruppe existierte bis in die frühen 1990er-Jahre. 
Neben dem Seniorenclub und dem Programm in 
der Altentagesstätte sowie der Tanzgruppe organi-
sierten Ruth und Friedhelm Fahrten unter anderem 
viele Reisen nach Berlin. „Der Bus war immer voll“, 
erinnert sich Ruth.

Mit ihrem Engagement hat sie einen Teil ihres Le-
bens der AWO gestiftet. Zur Ehrung für Ruth Balkes 
50-jährige Aktivität, die genau genommen ja schon 
einige Jahre vor 1974 begann, brachte Präsidiums-
mitglied Martin Hase die Bedeutung dieses Einsatzes 
auf den Punkt: „Die AWO ist ein Verband mit Herz 
und dieses Herz schlägt im Seniorenklub, wo sich 
Menschen zusammenfinden, um gemeinsam eine 
gute Zeit zu erleben.“

Ruth Balke hat in 50 Jahren den Ortsverein Stoppenberg 
geprägt – lange gemeinsam mit ihrem Ehemann Friedhelm. 
Foto: Martin Hase

Der Karnevalshut steht ihr gut: Ruth Balke (links ein Bild 
aus den 1960er-Jahren, rechts aus 2024) gestaltet bis 
heute das Vereinsleben aktiv mit.  
Fotos: privat / Martin Hase
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Reinigung von Seniorenheimen
Praxisreinigung
Treppenhausreinigung
Teppichreinigung

Büroreinigung
Glas- und Rahmenreinigung
Baureinigung
Hauswirtschaftliche Versorgung

I s i n g e r  T o r  4  |  4 5 2 7 6  E s s e n  |  0 2 0 1 / 5 1 2 6 7 6
Johanniskirchstraße 14-20, 45329 Essen

Tel. 0201 835310
www.moebel-hensel.de

Haustechnik
Heizung

Sanitäre Anlagen
Heizungs-Wartungsdienst

Elektro-Installation
24-Stunden-Notdienst

Werner 
Stöbener
45239 Essen-Heidhausen
Wintgenstraße 1
Telefon: 0201 / 40 35 88
Telefax: 0201 / 40 55 67
Internet: www.stoebener.de
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Gegründet wurde der Ortsverein (OV) Schönebeck am 
11. November 1974. „Wir wollten etwas für unsere 
Mitmenschen tun“, erinnert sich Irene Buchholz, 
Mitglied der ersten Stunde. Zu den treibenden Kräf-
ten gehörte ihr damaliger Mann Heinz Buchholz. Er 
war als Hauptamtlicher zur AWO Essen gestoßen, um 
unter dem Vorsitzenden Horst Radtke die Bereiche 
Organisation und Öffentlichkeit zu verantworten. 
Da habe es auf der Hand gelegen, „nebenbei“ die 
Lücke in ihrer Heimat Schönebeck zu schließen.

Die ersten Angebote richteten sich, wenig überra-
schend, an Senior*innen. „Mit 34 Jahren fand ich 

jedoch, dass ich noch etwas jung für den Senio-
renclub bin“, räumt Irene Buchholz ein. Um ein 
jüngeres Publikum anzusprechen, hob die damalige 
Schriftführerin ein Erfolgsformat aus der Taufe: den 
Familienkreis. Ein Angebot, das sich später auch in 
anderen Stadtteilen großer Beliebtheit erfreute.
Gemeinsam unternahm man Reisen, tauschte sich 
über lebensnahe Themen wie Kindererziehung aus, 
es wurde diskutiert, gebastelt und natürlich gefei-
ert. Wenn es darauf ankam, machte man mobil, um 

50 JAHRE AWO IN 
SCHÖNEBECK
Auch wenn die Gründung auf ein 
närrisches Datum fiel: Der Ortsverein wurde 
nicht aus einer Karnevalslaune heraus ins 
Leben gerufen.

VON PATRICK TORMA

für ein besseres Schönebeck zu trommeln. Was so 
manchem Vorortpolitiker gar nicht schmeckte: Ak-
tivismus, das sei doch nicht die Sache der AWO. Wie 
sich die Zeiten ändern.

Was geblieben ist: Einen Familienkreis gibt es nach 
wie vor an jedem zweiten und vierten Dienstag 
im Monat. Treffpunkt ist die Begegnungsstätte an 
der Schönebecker Straße 59. Auch hier ging der OV 
Schönebeck neue Wege. Wie andere auch, hatten 
sich die Schönebecker*innen anfangs in den Gast-
stätten der Nachbarschaft getroffen: in der Schö-
nebecker Schweiz, im Gummersbach, in der Weide. 
1978 erwarb die AWO die Räume, in denen zuvor ein 
Tante-Emma-Laden beheimatet war – und damit 
zum allerersten Mal eine Immobilie, die rein für die 
Arbeit vor Ort bestimmt war.

Eine weitere, für Schönebeck wichtige Adresse kam 
1995 hinzu: Die AWO Kita bzw. das Familienzentrum 
am Heidbusch ist – dank eines regen Austauschs 
zwischen Einrichtung und Ortsverein – eine zweite, 
generationenübergreifende Begegnungsstätte. Über 
gemeinsame Aktionen gelangte schon das eine oder 
andere neue Gesicht zur AWO. Denn: Auch in Schö-
nebeck muss man sich strecken, um Jüngere von der 
AWO zu begeistern, wie der Ortsvereinsvorsitzende 
Karlheinz Freudenberg durchblicken lässt.

Immerhin: Mit 150 ist die Zahl der Mitglieder stabil. 
Gerade erst durfte sich der Seniorenclub, der hinge-
bungsvoll von Gretel Kovac und ihrem Team (Hil-
de Nikic, Helga Teschner, Martin Jaruschowitz und 
Wolfgang Görnert) geleitet wird, über kräftigen Zu-
wachs freuen. Zu den Besucher*innen gehört auch 
die heute 84-jährige Irene Buchholz. „Ich bin stolz, 
dass wir in Schönebeck zusammengeblieben sind“, 
blickt sie zufrieden auf die Strukturen zurück, die 
sie und viele andere geformt und gepflegt haben.

AWO TREFF

Blickt zufrieden zurück: Irene Buchholz (2.v.r.) gehört zu 
den Mitgliedern der ersten Stunde in Schönebeck.  
Foto: AWO Schönebeck

SCHÖNEBECK:  
GELUNGENE FEIER 
ZUM 50. JUBILÄUM

Gut besucht war die Feier zum 50-jährigen Bestehen des 
Schönebecker Ortsvereins. Foto: AWO Schönebeck

Volles Haus im Gemeindesaal Antonius Abbas: Dort 
fand die Feierstunde zum 50-jährigen Jubiläum der 
AWO in Schönebeck statt (siehe Bericht links). Mit 
zahlreichen Mitgliedern und Freund*innen des Orts-
vereins sowie Gästen aus dem Borbecker Netzwerk 
wurde ein stimmungsvolles Fest gefeiert.

Zu den Gratulant*innen zählten unter anderem 
Oberbürgermeister Thomas Kufen, Sebastian Fied-
ler (MdB), Thomas Kutschaty (MdL) und Markus 
Koch, Vorsitzender des Bürger- und Verkehrsvereins 
Schönebeck. Für das Präsidium des AWO Kreisver-
bandes überbrachten Uwe Hesse, Dirk Busch und Uli 
Schulte-Wieschen ihre Glückwünsche; Oliver Kern, 
Vorstand der AWO Essen, dankte dem Ortsverein für 
sein langjähriges Engagement.
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Die ASB-Hebammenzentrale Essen bringt Schwangere und Hebammen 
zusammen. Einfach und kostenfrei. Sie finden uns jetzt in vielen Essener 
Stadtteilen. Interessant? Dann rufen Sie doch einfach mal an: 0201/ 87 
00 155 oder schreiben uns unter hebammenzentrale@asb-ruhr.info

Wir helfen 
hier hier und  
jetztjetzt

Ein guter Anfang 
für jedes Leben

Applaus gab es für die Darbietungen von Erni Bro-
szik mit Anja und Renate von der Ruhrpott-Revue, 
den Herbstzeitlosen und der Chorgruppe des Senio-
renkreises. Ortsvereinsvorsitzender Karlheinz Freu-
denberg bedankte sich beim Moderationsteam um 
Gretel Kovac und Christian Müller sowie bei allen 
unermüdlichen Helfer*innen: „Sie machen eine 
solche Feier überhaupt erst möglich!“

Karlheinz Freudenberg, Vorsitzender des OVs in Schöne-
beck. Foto: Torma / AWO Essen
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FESTE FEIERN MIT DER AWO

O‘ZAPFT 
WARS

ZÜNFTIG IN WERDEN
Ein Dauerbrenner ist das jährliche Oktoberfest des AWO Ortsvereins 
Werden, das zum bereits zwölften Mal stattfand. Wie gewohnt hatten 
die Organisator*innen im weiß-blauen Rathauskeller eine zünfti-
ge Atmosphäre geschaffen. Bei Leberkässemmeln, Weißwürsten und 
Brezen schmeckte das bayerische Helle noch besser, und zu passender 
Musik wurde geschunkelt, getanzt und geklönt! Das Fest ließen sich 
auch AWO Präsidiumsvorsitzender Klaus Persch sowie die Frohnhauser 
Ratsfrau Jutta Pentoch nicht entgehen. Ebenfalls gern gesehener Gast 
war Ratsherr Daniel Behmenburg mit Partnerin Danielle.

Foto: Lukas / AWO Werden

ERNESTINE RICHTIG FESCH
Zum Oktoberfest des Seniorenclubs Ernestine im Horst-Katzor-Haus 
kamen rund 40 Gäste, viele stilecht im bayerischen Outfit. Aufgetischt 
wurden Sauerkraut, Leberkäse und Kartoffelsalat. Für ein unterhalt-
sames Programm sorgte Gabi Goronczy unter anderem mit einem 
Schätzspiel, bei dem die Gäste die Anzahl von Tortellini, Schokolinsen, 
Kichererbsen und Dinkelkörnern in Gläsern schätzen mussten. Dank gilt 
ihr, Udo Goronczy und den helfenden Händen, die den Nachmittag im 
Seniorenclub immer wieder ermöglichen. 

FESTE FEIERN MIT DER AWO

50 JAHRE AWO IN FRINTROP
Für die große Feier zum 50-jährigen Jubiläum des 
AWO-Ortsvereins wählten die Ehrenamtlichen den 
großen Versammlungsraum in der ehemaligen 
Stifterschule an der Frintroper Unterstraße 67 – und 
das war die richtige Entscheidung, denn viele Gäste 
kamen: darunter Oberbürgermeister Thomas Ku-
fen, Vertreter*innen aus der Politik und zahlreiche 
Freund*innen aus Frintrop.

Besonders erfreut war man über Ehrengast Jürgen 
Thulke, mittlerweile 85 Jahre alt. Der ehemalige 
Landtagsabgeordnete hatte den Ortsverein vor 50 
Jahren gemeinsam mit anderen in der Gaststätte 
Forstmann am Frintroper Markt ins Leben gerufen. 
Auf der Bühne sorgten der Ortsvereinsvorsitzende 
Dirk Busch und seine Vorgängerin Krimhild Jeschek, 
heute stellvertretende Vorsitzende, mit ihren Anek-
doten für Unterhaltung.

Ein paar Tage später wurde das Jubiläum mit ei-
nem großen Sommerfest am Fritz-Kinnigkeit-Haus 

abgerundet. Ein kurzer Regenschauer konnte der 
Stimmung nichts anhaben. DJ Uli – alias Ulrich 
Schulte-Wieschen, AWO-Präsidiumsmitglied und 
Ortsvereinsvorsitzender in Dellwig – legte flotte 
Musik auf. Für das leibliche Wohl sorgten die Ehren-
amtlichen mit Grillwurst und Leberkäse. Die be-
freundete Ahmadiyya-Muslim-Gemeinde ergänzte 
das Buffet mit Hühnchen und Reis.

Foto: Martin Hase / AWO Essen

POLONAISE DURCH  
STOPPENBERG
Hoch her ging’s auch im Seniorenclub der AWO in Stoppenberg: Mehr 
als 70 Leute kamen zum großen Oktoberfest des Ortsvereins. Clublei-
terin Ruth Balke konnte viele Gäste begrüßen, die sich dem Anlass 
entsprechend mit Dirndl oder Karo-Hemd „in Schale geschmissen“ 
hatten. Musiker Ricky heizte mit abwechslungsreicher Musik ordentlich 
ein, es wurde getanzt und gelacht. Unter den Augen des Ortsvereins-
vorsitzenden Bernd Potrifke bildete sich – angeführt von den vielen 
Damen – sogar eine ausgelassene Polonaise. 

Foto: Gitta Abicht / AWO Essen NACHBARSCHAFT?NACHBARSCHAFT?
WAFFELN FÜR DIE GANZE

ALLES AUSSERGEWOHNLICH.

Infos für Senioren: 

T. 0201 2207-349

Der Ortsverein Frintrop durfte zahlreiche 
Gratulant*innen aus Politik, Stadtgesellschaft und der 
AWO Essen begrüßen. Foto: Seck / borbeck.de
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DER AWO KRAY
20 Skatspielerinnen und -spieler trafen sich im Juli-
us-Leber-Haus, um den Sieg und damit eine Plaket-
te auf dem Wanderpokal der AWO Essen zu erlangen. 
Nach spannenden Spielen stand fest: Den 1. Platz 
belegte Georg, den 2. Platz Peter und den 3. Platz 
errang Horst vom Ortsverein Kray, der das Turnier im 
Julius-Leber-Haus ausrichtete. Die Verantwortlichen 
der AWO Kray, Lothar Richter und Sabine Barduna, 
danken den Skatexperten Peter Hirdler und Theo 
Hackmann herzlich für die Organisation des Turniers 
sowie den engagierten Ehrenamtlichen des Ortsver-
eins, die für das leibliche Wohl aller sorgten.

Alle inklusive.
Für echtes Miteinander.
Unsere Gesellschaft ist vielfältig. Und diese Vielfalt fördern wir als
Sparkasse seit über 200 Jahren. Dies ist unser Beitrag für das
Gemeinwohl. Dabei unterstützen wir auch wichtige Projekte zur
Inklusion für Menschen mit Behinderung. Erfahren Sie mehr über
unser Engagement unter sparkasse-essen.de

Weil’s ummehr als Geld geht.

Das Skatturnier der AWO in Kray fand verdiente Sieger. 
Foto: AWO Kray

FESTE FEIERN MIT DER AWO

BUNTES WOCHENENDE IM ESSENER NORDEN
Die Mitglieder des AWO Ortsvereins Essen Nord 
(Altenessen und Karnap) hatten im Frühherbst alle 
Hände voll zu tun. Auf dem Altenessener Stadtteil-
fest präsentierte sich die Gruppe um Ortsvereinsvor-
sitzende Vera Hill mit einem großen Stand, zahl-
reichen Infos und viel Spaß für Kinder. Sackhüpfen, 
Eierlaufen, Brettspiele, aber auch die Auswahl an 
Textilien und Gegenständen aus der regelmäßigen 
Tauschbörse des Ortsvereins stießen auf viel Inte-
resse. Schon am nächsten Tag ging es weiter: Das 
Hoffest an der Schonnefeldstraße stand an, bei dem 
auch AWO Vorständin Claudia Osterholt tatkräftig 
mithalf. „Wir freuen uns, dass heute so viele Men-
schen zusammengekommen sind, um Gemeinschaft 
zu erleben,“ sagte Osterholt, deren Heimatverein 
Essen Nord ist.

Mit einem Stand präsentiert sich der OV Essen Nord auf 
dem Altenessener Stadtteilfest. Foto: Grenz / AWO Essen

AWO MITTE LUD ZUM 
NACHBARSCHAFTSFEST
„Herzlich willkommen“, sagten der AWO Ortsverein 
Mitte, das Team der Initiative „Mobilitea“ und das 
Institut für Stadtteilentwicklung, Sozialraumorien-
tierte Arbeit und Beratung der Universität Duisburg-
Essen (ISSAB) jüngst im Nordpark an der Overberg-
straße im Nordviertel. Zahlreiche Anwohner*innen 
nahmen diese Einladung gerne an. Bei Kaffee und 
selbst gebackenen Waffeln genossen sie den Nach-
mittag. Karlheinz Freudenberg, bei der AWO zustän-
dig für offene Seniorenarbeit, und der AWO-Chor „Die 
Spätzünder“ sorgten für musikalische Unterhaltung. 
Ruhrgebietslieder animierten alle zum Mitsingen. 
„Die Kaffeetafel war ein wunderbares Gemein-
schaftserlebnis, vor allem für die Bewohner des an-
grenzenden Anneliese-Brost-Zentrums“, freute sich 
der Ortsvereinsvorsitzende Alfred Hullmann. 

ERNESTINE FEIERTE 
AUCH OHNE SONNE
Auch wenn das Wetter nicht so mitspielte – das 
Sommerfest der AWO Ernestine zog viele Interes-
sierte an. Obwohl die Feier kurzentschlossen nach 
drinnen verlegt werden musste, blieb die Stimmung 
ungetrübt. Es gab Kaffee und Kuchen, von dem nur 
wenig übrig blieb. Zum Abendessen ließen sich die 
Gäste Gegrilltes und selbst gemachte Salate mun-
den. Das Helferteam um Gabi Goronczy legte sich ins 
Zeug, um allen einen schönen Nachmittag zu berei-
ten. Höhepunkt war eine Tombola, bei der niemand 
leer ausging.

Sommerfest ohne Sonne? Beim Ortsverein Ernestine ließ 
man sich die gute Laune nicht nehmen.  
Foto: AWO Ernestine

Die Hände zum Himmel: Beim Nachbarschaftsfest des 
Ortsvereins Mitte sangen viele kräftig mit.  
Foto: Hullmann / AWO Essen

100 JAHRE  
CILLI HAGEDORN
Die vergangene Probe der AWO-Theatergruppe „die 
Herbstzeitlosen“ wurde zum Jahrhundertereignis. 
Denn Ensemblemitglied Cilli Hagedorn feierte ih-
ren 100. Geburtstag. Geladen waren Freunde und 
Verwandte sowie einige Ehrengäste. So verlas der 
Bezirksbürgermeister eine Laudatio auf die Jubi-
larin. Es wurden einige Ständchen intoniert. Das 
Geburtstagskind selbst wusste mit Mut machenden 
Anekdoten aus ihrer Lebensgeschichte und einem 
eigenen „Rap“ zu unterhalten. Und auch „die 
Herbstzeitlosen“ ließen es sich nicht nehmen, ein 
kleines Geschenkprogramm zu kredenzen.

Feierte ihren 100. Geburtstag: Die Grande Dame der 
„Herbstzeitlosen“, Cilli Hagedorn (Mitte).  
Foto: AWO Essen / Karlheinz Freudenberg
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Das neue Vorstandsteam der AWO in Heisingen.  
Foto: Höcker / AWO Heisingen

Die neu formierte Ortsvereinsleitung in Borbeck.  
Foto: AWO Borbeck

VOGELHEIM: MIT DEM 
BUS ZUM GLOBUS
Gut gelaunt stiegen kürzlich die Teilnehmer*innen 
in Vogelheim in den Seniorenbus und los ging es 
in das Globuscenter. Der Ortsverein (OV) Vogelheim 
hatte eine Shoppingtour in das Altendorfer Einkaufs-
zentrum organisiert. Dort wurde die Gruppe und 
AWO Vorstand Oliver Kern von Marko Crnov begrüßt. 
Die Freude war groß, als der Bereichsleiter Food des 
Globuscenters jedem einen Einkaufsgutschein und 
weitere kleine Überraschungen überreichte. Und 
dann wurde emsig geguckt, gebummelt und ge-
shoppt. OV-Vorsitzender Detlef Schliffke begrüßte 
die Aktion und versprach, künftig regelmäßig mit 
Senior*innen aus Vogelheim und Frintrop zum Ein-
kaufen zu fahren.

AWO TREFF

OV MARGARETHEN- 
HÖHE STEHT FRÜH AUF
Auf der Margarethenhöhe tut sich was! Mit neuen 
Angeboten bringt der Vorstand des Ortsvereins (OV) 
rund um das Ehepaar Grundmann frischen Schwung 
in den Stadtteil – eines dieser Angebote ist das 
Frühstück im AWO Peter-Reuschenbach-Haus an 
der Stensstraße 1a. Und das ist ein voller Erfolg, wie 
der jüngst vergangene Termin zeigte. Neben Klaus 
Persch, dem Präsidiumsvorsitzenden der AWO Essen, 
begrüßten die Organisator*innen auch die Froh-
nhauser Ratsfrau Jutta Pentoch sowie 40 weitere 
Gäste. Der OV-Vorsitzende Simon Grundmann: „Ein 
herzlicher Dank gilt allen Helferinnen und Helfern, 
die im Vorfeld alles vorbereitet haben. Diese Veran-
staltung ermöglichte es uns auch, neue Mitglieder zu 
gewinnen.“ 

Für die Gäste aus Vogelheim hatte das Globuscenter eine 
besondere Begrüßung parat. Foto: AWO Essen

MITGLIED WERDEN
Name

Vorname

Geb. am

Straße

PLZ/Ort

Beitritt am

im Ortsverein

Monatsbeitrag 3,- €

15,- € €oder

4,- € 5,- € 8,- € 10,- €

Datum/Unterschrift

Bankinstitut

Bankeinzug vierteljährlich halbjährlich jährlich

Einzugserlaubnis Mitgliedsbeitrag 
Ich ermächtige die Arbeiterwohlfahrt, den genannten Monatsbei-
trag im von mir gewählten Rhytmus mittels Lastschrift von meinem 
unten genannten Konto einzuziehen, und weise mein Kreditin-
stitut an, die Lastschrift einzulösen. Der Einzug erfolgt über den 
Arbeiterwohlfahrt Bundesverband e. V., Blücherstraße 62/63, 10961 
Berlin. Gläubiger ID: DE55ZMV00000145352

Datenschutz gemäß Art. 13 EU DSGV

Verantwortlich für die Verarbeitung Ihrer personenbezogenen Daten 
ist der AWO Kreisverband e.V., Holsterhauser Platz 2, 45147 Essen, 
Tel.: 0201/18 97-0, Mail: info@awo-essen.de. Unseren Datenschutz-
beauftragten erreichen Sie per Mail: datenschutz@awo-essen.de.

Wir verwenden die von Ihnen erhobenen Daten zum Zweck einer 
Prüfung der Antragsstellung sowie bei Zustandekommen der Mit-
gliedschaft zum Zweck der Mitgliederverwaltung und Mitgliederbe-
treuung in der AWO Essen. Bei Zustandekommen der Mitgliedschaft 
werden Ihre Daten von uns an den AWO Bundesverband e.V., an den 
zuständigen AWO Landes-, Bezirks- und Kreisverband sowie ggf. an 
die zuständigen Gliederungen des AWO Jugendwerks übermittelt.

Mitglied im Kreisjugendwerk der AWO Essen
(gilt bis zur Vollendung des 30. Lebensjahres)

Familienmitgliedschaft
Hierzu benötigen wir den Namen, Vornamen und das 
Geburtsdatum des Ehe-/ LebenspartnerIn und/oder der 
minderjährigen Kinder.

Beitragsfreie Mitgliedsschaft (zutreffendes bitte ankreuzen)

Ich kann innerhalb von 8 Wochen die Erstattung des belastenden 
Betrags verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut 
vereinbarten Bedingungen. Vor dem ersten Einzug der SEPA-
Lastschrift wird mich die Arbeiterwohlfahrt unterrichten.

Datum/Unterschrift

IBAN

Kontoinhaber

ADVENTSKALENDER FÜR DIE GUTE SACHE
Auch wenn der Advent zum Erscheinen des AWO 
Treffs bereits angebrochen ist: Mit dem beliebten 
Benefiz-Adventskalender des Jugendwerks lässt sich 
auch jetzt noch ein Stück Freude verschenken. 
Denn: Hauptpreise sind in diesem Jahr ein Famili-
enausflug ins Phantasialand in Brühl bei Köln und 
ein Stand-up-Paddle. Das Beste: Jeder Kalender-
Kauf hilft, jungen Menschen, die es sich sonst nicht 
leisten könnten, unvergessliche Ferien zu ermögli-
chen. Der Reinerlös kommt den Kinder- und Ju-
gendfreizeiten des Jugendwerks zugute.
Den Kalender gibt es zum Preis von 5 Euro beim 
Kreisjugendwerk der AWO Essen (Holsterhauser Platz 
2) zu kaufen. Gegen Übernahme des Portos ist auch 
ein Versand möglich. Anfrage per E-Mail unter: 
info@jugendwerk-essen.de

Noch immer eine gute Sache: der Benefiz-Adventskalen-
der des Jugendwerks. Grafik: Kreisjugendwerk

AWO HEISINGEN 
STARTET DURCH
Die AWO Heisingen hat ein neues Vorstandsteam ge-
wählt, um nach personellen Engpässen einen Neu-
start zu ermöglichen. Jürgen Domnick ist der neue 
Vorsitzende. Sein Stellvertreter, Henner Höcker, über-
nimmt die Verbindung zur Bürgerschaft und zu den 
AWO Gremien. Schriftführerin bleibt Karin Giesen, die 
zuvor die Interimsleitung innehatte, unterstützt von 
Heike Schwarzer. Die Kasse führt nun Karin Höcker 
mit Marlies Matern als Stellvertreterin. Als Beisitze-
rinnen komplettieren Ingrid Parolin, Marlis Hermann, 
Gerda Nober und Monia Loi das Team.
In der konstituierenden Sitzung wurden neue Pro-
jekte beschlossen: Der AWO-Saal soll verstärkt für 
die Öffentlichkeit geöffnet, der Rathaus-Hof, einst 
Schauplatz der AWO Sommerfeste, erneuert werden. 
Auch das Kursangebot soll erweitert und für Familien 
attraktiver gestaltet werden. 

AWO BORBECK NEU 
AUFGESTELLT
Nach einer langen Übergangszeit hat der AWO 
Ortsverein Borbeck eine neue Spitze. Auf der Jah-
reshauptversammlung wurde Dagmar Poschmann, 
eine lokalpolitisch erfahrene Frau, zur Vorsitzenden 
gewählt. Laurent Piechaczek ist ihr Stellvertreter. 
Michael Ewert und Ilka Müller-Weber übernehmen 
die Kassenführung, Petra Mülleneisen die Schrift-
führung, Christian Weber ergänzt als Beisitzer den 
Vorstand. Revisor*innen sind Erika Küpper, Tho-
mas Kutschaty und Melanie Schraven. In bewährter 
Weise führte Kreisvorständin Claudia Osterholt durch 
die Sitzung. Klaus Persch, Vorsitzender des Essener 
AWO-Präsidiums, informierte zum neu eingeführten 
Präsidialmodell des Kreisverbands. Olaf Bittner vom 
Bocholder Zentrum 60plus Butzweg berichtete über 
die Seniorenbegegnungsstätte, die stark auf Selbst-
organisation der Senior*innen setzt.
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Ingrid Kraemer, Vorsitzende des Ortsvereins, begrüßte 
viele Mitglieder und Gäste – wie etwa Hannelore Rott-
mann vom Schwimmverein Steele 1911. Fotos: AWO Oststadt

GWM WEY 03 Plug-in Hybrid AWD 2.0 150 kW (204 PS), Elektromotoren vorn 120 kW (163 
PS) / hinten 135 kW (184 PS), Systemleistung 325 kW (442 PS) Energieverbrauch 24,3 kWh/ 
100 km Strom und 0,5 l/100 km Benzin; CO2-Emission 15 g/km; CO2-Klasse B; gewichtet  
kombinierte Werte. Bei entladener Batterie: Energieverbrauch 8,1 l/100 km Benzin; CO2- 
Klasse G; kombinierte Werte.** 
** Die nach PKW-EnVKV angegebenen offiziellen Werte zu Verbrauch und CO2-Emission sowie ggf. Angaben zur Reichweite  
wurden nach dem vorgeschriebenen Messverfahren WLTP ermittelt. Weitere Infos unter wey-motor.de 
1Quelle: Euro NCAP, Stand: 01.09.2022, weitere Informationen finden Sie unter: euroncap.com  
Abb. zeigt Sonderausstattung.

Erleben Sie die Highlights bei einer Probefahrt: 
•   Plug-in Hybrid mit bis zu 139 km rein elektrischer Reichweite**
•  Erstklassige Komfortausstattung
•   Sicherheit mit 5 Sternen im Euro NCAP Crashtest1
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BRÜGGEMANN TS GMBH
Am Schönenkamp 55 • 40599 Düsseldorf

Tel.  0211 92170
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Tel. 0201 84 85 840
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OV OSTSTADT ENDLICH 
WIEDER DA
Die Sanierung des Bürgerhauses ist 
abgeschlossen.

VON INGRID KRAEMER UND MARKUS GRENZ

Eine lange Übergangszeit geht für den Ortsverein 
Oststadt endlich zu Ende. Nach fast fünf Jahren 
Sanierung wurde das Bürgerhaus wieder der Öf-
fentlichkeit übergeben. Die AWO Oststädter waren 
während des Umbaus im Vereinshaus der Kleingar-
tenanlage „Am Schultenweg“ untergebracht.
„Viele Jahre waren wir gezwungen, alle Aktivitäten 
runterzufahren. Jetzt sind wir wieder zurück und 
das Haus erstrahlt in neuem Glanz. Es wird wieder 
ein wichtiger Anlaufpunkt im Stadtteil sein“, kün-
digt die Ortsvorsitzende Ingrid Kraemer an.
Gefeiert wurde der Neustart am 10. Oktober mit 
einer „Premieren“-Kaffeetafel. Besonders erfreulich 
war zu sehen, dass viele Mitglieder und Gäste dem 
Ortsverein die Treue gehalten haben. Bei einigen 
war nach der langen Enthaltsamkeit der Bewe-
gungsdrang so groß, dass sie schon nach kurzer Zeit 
wieder das Tanzbein schwingen mussten.
Viele fragten neugierig: Was ist neu? Wegen der 
Denkmalschutzauflagen wirkte das neu sanierte 
Bürgerhaus auf den ersten Blick nahezu unverän-
dert. Die neue Bühne samt neuester Technik ver-
setzte dann doch so manchen Gast ins Staunen. In 
der Halle bot die „Baustellen-Revue“ des Fotogra-
fen Dieter Kunst einen Rückblick auf die Sanierungs-
arbeiten, die für viel Gesprächsstoff gesorgt hatten.

„Wir sind den Kleingärtnerinnen und Kleingärtnern 
vom Schultenweg zu großem Dank verpflichtet, dass 
wir so lange ihr Vereinsheim nutzen durften. Ohne 
ihre  Unterstützung wäre es nicht möglich gewesen, 
unser Vereinsleben aufrechtzuerhalten“, betont 
Ingrid Kraemer. „Wir sind auch sehr dankbar, dass 
viele Mitglieder zurückgekehrt sind und freuen uns 
darauf, in den neuen, alten Räumen unser bewähr-
tes Programm wieder aufzunehmen.“

Die Tische sind endlich wieder gedeckt: Das Bürgerhaus Ost-
stadt – wichtiger Anlaufpunkt nicht nur für die AWO – wurde 
nach langer Sanierung wiedereröffnet. 
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AWO Geschäftsstelle 
Tel.: 18 97-0

Presse, Öffentlichkeitsarbeit 
Markus Grenz 
Tel.: 0178-4920016

Seniorenclubs 
Karlheinz Freudenberg 
Tel.: 18 97-407

Mitgliederverwaltung  
Monica Rübel-Heinki  
Tel.: 18 97-402

Familienbildung,  
Kurse und Seminare 
Hanimgül Ilhan  
Tel.: 18 97-416

Studienfahrten,  
politische Bildung 
Andrea Kundt  
Tel.: 18 97-420

Kindertagesstätten 
Andreas Lischka  
Tel.: 18 97-360

Kindertagespflege 
Susanne Sperling  
Tel.: 79 91 88 60

Pflegeheime 
Sarah Deidhofer  
Tel.: 18 97-310

Jugendwerk,  
Kinder- und  
Jugendfreizeiten 
Pia Schulke  
Tel.: 18 97-430

Bildungsinstitut  
Pflege 
Ulrike Münkel  
Peterstr. 2  
Tel.: 32 08-60

Herzensküche 
David Augat 
Tel.: 0175-57 15 983

Sozialstation/Amb. Dienste 
Overbergstr. 27, Tel.: 83 201-0 

Haushaltsnahe Dienstleistungen 
Miroslawa Nocon 
Tel.: 1897-410 

Seniorenwohnungen 
Mariella Cuppari 
Tel.: 18 97-237

Julius-Leber-Haus 
Meistersingerstr. 50 
Jürgen Zips-Zimmermann  
Tel.: 59 12 59

Hans-Gipmann-Haus 
Gerscheder Weiden 9 
Kristina Hegenberg 
Tel.: 61 04 32

Das Fanprojekt Essen macht 
Jugendarbeit für die RWE Fanszene.

4.500 Mitglieder.Über Mehr als 

49 Auszubildende erlernen zurzeit einen Beruf bei der AWO Essen.

2
800 ehrenamtlich Aktive.

 Bürgerhäuser.

Verwaltung von 

25 Ortsvereine.

331 von der AWO Essen  und 142 im Besitz der 
AWO-Sti�ung. 950 Kurse mit 13.500 Teilnehmer*innen

führt die Familienbildungsstätte jährlich durch.  

dnuR  1.500
davon aktuell 17 im Freiwilligendienst. 

Mit arbeiter*innen,

Die AWO Essen ist federführend bei einer Vielzahl von 

 Projekten: Hopskids, Quartiers-
entwicklung Zollvereinstraße, Kindermobil.

Ca. 70 politische Veranstaltungen mit mehr als 1.000 
473 Wohnungen, davon 

Teilnehmenden organisiert das Paul-Gerlach-Bildungswerk.

Bildungshof Darup – ein Tagungs- und 
Seminarhaus im Münsterland für Gruppen 
bis 30 Personen.

2.500Beratung und Hilfe für rund 

AWO Herzensküche – Ihr Partner für ein gelungenes 
Catering mit aktuell 10.000 Mahlzeiten für Kinder,
Senioren und Kantinen.

Menschen mit Schuldenproblemen pro Jahr.

7

Integrationsangebote mit Kursen nach BAMF und
verschiedene Migrations-, Flüchtlingsberatungs- 
und Begegnungsangeboten.

6  
Standorte mit seniorengerechten Wohnungen.

davon 13 Familienzentren.23 Kindertageseinrichtungen,

 stationäre P�egeeinrichtungen 
mit 672 Betten.

betreuen 643 Kinder.

Rund 320 Kund*innen bei den

179 Tagesmütter und -väter

Haushaltsnahen Dienstleistungen.

40 Seniorenclubs  mit wöchentlich
rund 3.000 Besuchern.

Die AWO moderiert das „Aktionsbündnis 
sicheres Altenessen“.

Das Jugendhilfenetzwerk hat noch immer 
Modellcharakter für präventive Sozialarbeit in 
Deutschland.

3Versorgung von ca. 
 Zentren 60plus.

200 Patient*innen in der

171.000 Euro  schüttete die Gemeinscha�ssti�ung der AWO Essen (gegründet 1996) in
den vergangenen Jahren durchschnittlich für Projekte aus, bei denen staatliche Förderung nicht 

 
möglich bzw. nicht ausreichend ist.

häuslichen Alten- und Krankenp�ege über 3 
Standorte im Essener Stadtgebiet.

Rund 

Von der Lernförderung der AWO profitieren 
mehrere hundert Schulkinder in Essen.

65 P�egefachpersonen jährlich bildet das
Bildungsinstitut P�ege der AWO Essen (BAA) seit 1992 aus. 

1.800Betreuung von ca.
in Wohnanlagen.

Mieter*innen
31

www.awo-essen.de

DIE AWO ESSEN
DAS ALLES SIND WIR


